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Zum  90. Geburtstag des Arztes und Malers,
Prof. em. Dr. med. habil. Herbert Edel, wer-
den in Würdigung der insbesondere künstle-
rischen Verdienste Malerei und expressionis-
tische Grafik in einer Ausstellung im 3. und
4. Obergeschoss der Sächsischen Landesärzte-
kammer gezeigt. Auch fein gezeichnete Por-
träts und farbenfrohe Landschaften sind in
dieser Präsentation zu sehen. Einige Werke
entstanden während seiner Italienaufenthalte
in den 30er Jahren und in seiner Eigenschaft
als Truppenarzt bis 1945 in Frankreich, Polen,
Russland und Griechenland. Diese Arbeiten
sind durch völlig andere Lichtverhältnisse ge-
kennzeichnet und unterscheiden sich deutlich
von den Dresdner Arbeiten. Die Malerei von
Prof. Edel zeichnet sich durch Spontaneität
aus. Von seinen Bildern geht eine suggestive

Kraft an den Betrachter. Die expressive Far-
benkraft erinnert an die Brücke Künstler um
Kirchner, Schmidt-Rottluff und Heckel. 

Die Einführung zur Midissage erfolgt durch
die Galeristin Frau Angelika Sillack. Seine be-
rufliche Laufbahn würdigt Herr Dipl.-Med.
Albrecht Einbock vom Sächsischen Staatsmi-
nisterium für Soziales. 

Ausstellung:
14. Januar bis 14. März 2004 
Geöffnet:
Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.00 Uhr
Midissage:
19. Februar 2004, 19.30 Uhr
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Prof. em. Dr. med. habil. Herbert Edel
zum 90. Geburtstag Ausstellung

Horst Weber (1932 bis 1999) fand überall
künstlerische „Nahrung“ – in der Natur, in
der Gesellschaft, auf Reisen, an seinem Le-
bensort Dresden, in biblischen Themen und
besonders auch in der Musik. Die „Bilder zur
Musik“ sind unter anderem von Bernd Alois
Zimmermanns Oper „Soldaten“, Jörg Herchets
„Abraum“, Werken Pendereckis, Schnittkes

oder Hindemiths inspiriert. Man sieht zusam-
men prallende, sich oft verhakende spitze Win-
kel, aufeinander getürmte kubistische For-
men, kristalline Aufsplitterungen. Manchmal
auch entdeckt man in diesen verwirrenden und
kraftvollen Bildräumen figurative und gegen-
ständliche Andeutungen. 
Die Malerei Webers bezieht ihre Kraft zu-
gleich aus kräftigen, häufig von den Grund-
farben dominierten Farbklängen. Der Rhyth-
mus der Arbeiten ist überwiegend hart, voller
Dissonanzen – so wie viele der Weber inspi-
rierenden Musikwerke. In ihnen fand er An-
regungen, um Chaos, Brutalität, Zerstörung
und persönlichem Betroffensein bildnerischen
Ausdruck zu verleihen, Vielschichtigkeit und
Vernetzung des Weltgeschehens sichtbar zu
machen. „Es soll alles wie Musik sein ... wie
atonale Musik, sperrig“, notierte der Künst-
ler. Die Bilder selbst bedürfen allerdings
nicht der „Erklärung“ durch die Musik. Wie
Horst Webers Gesamtwerk zeigen sie ein in
der Dresdner Kunstlandschaft unverwechsel-
bares Gesicht.

Dr. Ingrid Koch, Dresden

Ausstellung:
im Foyer der Sächsischen Landesärzte-
kammer vom 14. Januar bis 14. März 2004

Geöffnet:
Montag bis Freitag  von 9.00 bis 18.00 Uhr
Ein Werkkatalog liegt aus.

Horst Weber – 
Bilder zur Musik Ausstellung
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Fuge Hindemith, 1995


